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Die „Nachrichten" er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten Pro Quartal
1 Mark incl. Postaafschlag.
Bestellungen übernehmes
alle Psstanstalten.

Annoncen kosten die
einspalrigeCorpuszeileoder
deren Raum 10 s>, für
auswärts 15 Z>. Annoncen

werde » auch angenommen
von den Herren : B,"inner
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstem und Voglerin Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolf Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am ;
Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.Stadt und Amt Elsfleth.
^ 79 . Dienstag, den 10 . Juli 1877 .-- ,

Die Caxtonfeier in London.
Wir wenden heule den Blick von der politischen Schaubühne

weg , um unsere Aufmerksamkeit auf ein bedeutsames kulturhisto¬
risches Fest zu lenken, welches London in diesen Tagen feierte:
das „ Caxron- Jubiläum"

, wie es kurzweg genannt wird, das Fest
der vier-hundertjährigen Einführung der Buchdruckerkunst in Eng¬
land . Deutschland hat Anspruch darauf , im Geiste an jenem
Feste theilzunehmen, denn aus Deutschland ist die wellstürzende
und welterbanende Idee des Buchdrucks ansgegangen . Der Name
Johann Gutenberg wird für ewige Zeiten fortleben. Keine Er¬
findung und keine Entdeckung im gleichen Grade wie die Buch-
druckerknnst war im Stande , einen so ganz allgemeinen Umschwung
ans allen Gebieten des öffentlichen Lebens und der Cultur her¬
vorzubringen, ja man darf wohl behaupten, daß dasjenige, was
wir jetzt „ öffentliches Leben " benennen, seine Entstehung erst von
der Erfindung der Buchdruckerkunst ab datirt. Luther sagt von
der Erfindung Gutenderg 's, sie sei die letzte große Gnade , die
Gott der Christenheit erzeige.

Deutschland beging im Jahre 1840 bereits die vierte S8-
cularfeicr der Buchdruckerkunst. In England wurde dieselbe erst
1477 cingeführt ; wenigsten« existirt mit dieser Jahreszahl das
erste gedruckte englische Buch . William Eoxton war der erste
englische Drucker ; derselbe war 1412 in Weald ( Grafschaft Kent
in England ) geboren und im Jahre 1464 Mitglied Ser Gesandt¬
schaft , welche den Hanüelscontract zwischen Burgund und Frank¬
reich abschloß . Bei dieser Gelegenheit lernte er die Buchdrncker-
kunst kennen und verpflanzte sie nach England.

Diese Tharsache wurde nun von einem aus Personen aller
Stände zusammengesetzten Comitee zum Gegenstände der Säcnlar-
feier , welche am 30. Juni d . I . durch Eröffnung der » Caxton-
Ansstellung im Kecnsington- Museum " zu London ihren Anfang
nahm.

Auf dieser letzteren , die ein anschauliches Bild der allmähligen
Entwickelung der Buchdruckerkunst bot . waren die ältesten der
noch vorhandenen Holzvreffen uns der eisernen Handpressen ganz
veralteter Systeme , alte Drucke, Mannscripke n. s. w . in unge¬
heurer Anzahl vertreten und der Unterschied zwischen den Erzeug¬
nissen der Buchdruckerkunst von einst und jetzt konnte woht nickt
treffender znm Ausdruck gebracht werden, als durch eine Leistung
der Oxsorder Universitätsdruckcrei. Gladstone . der ehemalige

Ministerpräsident , zeigte in der Festversammlung eine prächtig,
gebundene englische Bibel vor . » Dieses Buch, sagte er, mag die
Klimax und Bollendung der Buchdruckerkunst genannt werden.
Bor 16 Stunden existirte das Material zu diesem Buche noch
nicht ; es war nicht gedruckt , nicht gesetzt und nicht gebunden.
Seitdem die Glocke der Universitätsbuchdruckerei zu Oxford gestern
Abend zwölf schlug , haben eS die Leute dort gedruckt , gesetzt,
gebunden und nach London geschickt . Das zeigt , was gethan
werden kann und zeigt , welchen hohen Grad der Vollendung diese
Kunst nunmehr erreicht hat ."

Eine ähnliche Leistungsfähigkeit hat übrigens kürzlich eine
Newyorker Druckerei bewiesen . Dieselbe stellte ein Werk des
englisch - amerikanischen Dichters Tennyson , 200 Seiten stark , in
28 Stunden her . Die Handschrift des Dichters wurde am
Morgen in die Druckerei gegeben und am nächsten Mittag lieferte
die Letztere bereits die ersten Exemplare an die Besteller ab!

Gladstone eröffnete die Caxton - Ausstelluvg in Gegenwart der
Erzbischöfe von Jork und Kanterbnry sowie einer ebenso glänzen¬
den wie zahlreichen Versammlung . Der Feier schloß sich ein-
solennes Dejeuner an. bei dem Gladstone ebenfalls den Vorsitz,
führte nnd dem auch der Kaiser von Brasilien beiwohnte. Unter
stürmischem Beifall trank Gladstone dem Andenken William Cax-
ton 's , des ersten englischen Druckers . Mit diesem Toast verknüpfte
er einen längeren Vortrag über das Leben , den Charakter und
das Wirken Caxton's . Er hob hervor, daß Caxton seine Presse
in Westminster zu einer Zeit anfstellte, wo die Kirche geneigt
war , das Umsichgreifen von Wissen mit Eifersucht zu betrachten.
Im Gegensatz zu Deutschland habe England lange gezögert, sich
der großen Entdeckung Gntenberg 's zu bedienen , und Oxford und
Cambridge hätten erst gegen Ende des 16 . Jahrhunderts ihre
eigenen Pressen besessen. Erst nach nnd nach sei die Buchdrucker-
knnst in England zu der jetzigen großen Entwickelung gelangt.

Und wir feiern im Geiste dieses hohe Fest mit, dessen Be¬
deutung eine wahre internationale ist . Gntenberg 's » bleierne
Soldaten "

, wie man die Buchdrnckcrlypen bezeichnet hat , geben
zu alle » Fortschritten ans geistigem Gebiet den mächtigsten Impuls
und die Buchdruckerkunst ist eine deutsche Erfindung.

Mein Hamburg an der Elbe.
Modernes Sittengemälde von W . Bernhards.

(69. Fortsetzung.)
„ Sagen Sie mir , begann der Fremde im ernsten Tone,

„wußten Sie etwas Näheres über die Frau , die ich Sic heute
mircden sah , und die Sie nach dem Hause begleiteten , in dem Sie
sich noch jetzt befinden.

„ Sic ist mir gänzlich unbekannt," war die Antwort , welche
Elise ohne Zögern gab . » Ich suchte eine Wohnung , aber die
Frau , welche ich darum ersuchte , weigerte sich , mir ein Zimmer
zu vermielhen , weil ich keine Referenzen zu geben im Stande
war . Die Frau , von der Sie sprechen , redete mich an und erbot
sich , mir ein Asyl zu gewähren , bis ich irgendwo ein Obdach
gefunden hätte . Als wir jedoch ein Haus erreicht hatten, wurde
ich in ein Zimmer eingeschloffen , und dort war ich gleichsam als
Gesangene .

"
» Wen sahen Sie bisher in diesem Hause ?"
„Nur eine Magd , welche mir eine Erfrischung brachte , die

ich öder unberührt ließ . "
» Sind Sic dessen aber gewiß ? "-

„ Vollkommen gewiß "
, sagte Elise eifrig . » Sehen Sie selbst

hin ! Das Haus und die Leute in demselben gefielen mir nicht,
und ich würde mich sofort wieder entfernt haben, wenn man mich
nicht , wie gesagt eingeschlossen hätte . Ich bat die Magd, mich
gehen zu lassen , als sie mir den Imbiß brachte. Sie weigerte
sich indessen , meinem Wunsche nachzukommen , und schloß mich
auf 's Neue ein . Ich bin ein unglückliches Opfer, denn ich habe
kein Obdach, keine Freunde , keine Geldmittel !"

Bei den letzten Worten standen abermals Thränen in ihren
Augen und der Fremde war offenbar tief bewegt.

» Ich glaube jedes Wort, was Sie gesprochen habe « " , rief
er eifrig. » Sie mögen übrigens dem Allmächtigen danken , daß
ich noch rechtzeitig gekommen bin . Ohne mich , — oder vielmehr
ohne die böhere Macht , welche selbst diese Thür zu öffnen im
Stande war , — würden Sie hier auf dem Altar eines Moloch
geopfert worden sein , vor welchem jedes reine Gemüth mit Abscheu
zurückschaudert . Sie waren bestimmt, hier, auf dem Kirchhofe
der Lebendigen , für ewig begraben zu sein . "

Elise schauderte bei diesen Worten.
Der Sinn derselben mar ihr fremd und sie blickte dem Un¬

bekannten fragend in die Augen.



Rundschau.
* Berlin , 5 . Juli . Der bekannte Generalconsnl a. D.

Stupp hat ein offenes Schreiben publicirt , in welchem er in sehr
anerkennenswerther Weise die europäischen Mächte jetzt schon
daraus aufmerksam macht , daß der Türkei bei dem Friedensschluß
als eine der ersten Bedingungen aufgegebenwerden muß, in allen
ihr unterstehendenGebieten, namentlich auch in Afrika, die Sclaverei
ein für allemal abzuschafsen . Es heißt da sehr richtig : Kann in
einem Lande , das die Sclaverei als bürgerliche Institution aner¬
kennt, ein Rechtszustand bestehen ? Kann in einem Staate , welcher
Sclaven als Arbeiter verwendet, die Arbeit der Ehre und Achtung
theilhaftrg werden, auf welcher allein sich gesunde gesellschaftliche
Zustände erbauen lassen ? Kann in einem Volke , das sich weib¬
liche Haussclaven in Menge hält , die und deren Gebieterinnen
und Töchter durch Eunuchen bewacht werden, die Mutter die
Stellung einnehmen, auf welcher allein sich die Familie und damit
die Grundlage des ganzen gesellschaftlichen Baues errichten läßt?
Zur Beseitigung dieser schweren Uebelstäude , welche auch bei dem
ernstesten Willen der türkischen Regierung jede Gewährleistung
einer wahrhaften Rechtspflege, also jede wirkliche Durchführung
der der christlichen Bevölkerung gemachten Zugeständnisse und
Freiheiten selbst bis zur angeblichen Gleichberechtigung mit Os-
mauen geradezu unmöglich machen , haben die Mächte die Grund¬
bedingung zu stellen , indem sie , das Ucbel bis an die Quelle ver¬
folgend, die Ausrottung der Sclaverei in der Türkei sammt allen
afrikanischen Dependenzen des Sultans , als das wesentlichste und
daher das erste Ziel ihrer Bemühungen und Forderungen in
Angriff nehmen." » Möchte Europa die gegenwärtige Gelegenheit
nicht unbenutzt vorübergehcn lassen , um sowohl Türken , wie
Afrikanern, wie den unter beiden lebenden Christen diese unschätz¬
bare Wohlthat zu erzeigen , und so zugleich ganz Afrika von den
Gräueln befreien, die es seit Jahrhunderten in seinem Innersten
zerfleischen . So nur wird cs Afrika empfänglich machen für den
uns bereits so unentbehrlich gewordenenAustausch unserer Manu-
facte gegen die von ungezählten Millionen arbeitswilliger Afrikaner
auf überreichem Boden erzeugten Producte , die der Mehrheit
unserer Bevölkerung bereits zum Bedürsniß geworden sind , aber
in Folge fortschreitender Preissteigerung ihr bald unerreichbar zu
werden drohen, wenn nicht Afrika durch Einstellung der Sclaven-
jagde- beruhigt, als Hanptproduccnt von Colonialien eintritt,
wie es dies nur dann vermag und auch sicherlich erfüllen wird.

* Berlin , 6 . Juli . Der „ ReichSanz.
" enthält heute die

officiellcn Meldungen von der bekanntlich am 30. Mai d . I.
erfolgten Auswechselung der Natificationsurkunden des zwischen
Preußen , Oldenburg und Bremen wegen der künftigen Unterhal¬
tung der Schifffahrtszeichen aus der Unterwcser abgeschlossenen
Vertrages vom 6 . März 1876.

* Man will das Erscheinen der britischen Flotte in der
Bisika Bai mit dem Eintreffen der deutschen Kriegsschiffe an der
syrischen Küste in Verbindung bringen . Diese Verbindung kann
nur in dem gleichen Bestreben der betreffenden Mächte liegen,
bei einem Zusammenbruche der türkischen Herrschaft in Europa
den beiderseitigen Staatsangehörigen auskömmlichen Schutz an¬
gedeihen zu lassen.

* Das Generalpostamt hat neuerdings entschieden , daß Post¬
karten , auf denen sich der Name oder die Firma des Absenders
in Form von Drnckzetteln oder Siegelmarken aufgeklebt befindet,

zur Beförderung mit der Post nicht zugelassen sind . Dagegen
sind Postkarten , aus deren Rückseite eine gedruckte Gcschästs-
empfehlnng enthalten ist , auch wenn dieselbe nicht vom Absender
der Karte herrührt und zu dem Inhalte der Karte in keiner Be¬
ziehung steht , zur Postbeförderung zulässig.

* Bon dem Reichskanzleramte ist an die Regierungen der
Seeuferstaaten die Aufforderung ergangen, sich über die nach dem
Seeunfallgesetze dem Bundesrathe zustchcnde Abgrenzung der
Bezirke der Seeämter zu äußern . Es ist , wie cs scheint , durch¬
aus nicht die Absicht , bei der Abgrenzung der Bezirke die Landes-
grenzen zu berücksichtigen . Im Ganzen , meint man , würden
etwa sieben Seeämter genügen, eins für die Weser, eins für die
Elbe, eins bis zwei für die schlcswigholsteinische Küste und drei
sür die Ostseeküste . Die Bestimmung des Sitzes und die Er¬
richtung der Seeämter selbst, also auch die Tragung der Kosten,
welche durch dieselben entstehen , liegt bekanntlich den Landesre- j
gicrungen ob ; indessen wird sich voraussichtlich die Befürchtung s
nicht bestätigen, daß in dem oder in den Fällen , wo zu einem
Seeamtsbezirke Gebietstheile verschiedener Staaten gehören, ein !
Streit um den Sitz und die Ausgaben entstehen werde. Der¬
jenige Seeuferstaat , aus dessen Gebiet das Seeamt seinen Sitz
hat, wird voraussichtlich auch die nicht erheblichen Kosten für
dasselbe übernehmen.

* Wien , 5 . Juli . Die „ Pol . Corr . « meldet telegraphisch
aus Bukarest von heute , bis jetzt seien 40,000 Russen über die
Brücke von Simnitza nach Sistova passirt . In militairischen !
Kreisen sei allgemein die Ansicht verbreitet, daß die Rumänier ^
schon demnächst die Donau überschreiten würden. Die Barbe« ;
reitungen dazu würden Tag und Nacht getroffen, an Pontons '

zum Schlagen einer Brücke wurde energisch gearbeitet. Niemand
zweifele mehr, daß die rumänische Armee an der Offenfivactivn
theilnehmen werde.

* Petersburg , 7 . Juli . (Officiell.) Simnitza, 6. d . M . :
Gestern besetzten die Starodub'schen DragonerBcla. Heute rückte
Infanterie dahin nach . Gestern fand bei dem Flusse Janitra ein
Handgemenge zwischen Kosaken und Achtyr'schen Husaren und
Tscherkessen statt . Der Major der Achtyr'schen Husaren , Sis-
kewitsch und ein Kosak wurden verwundet, zwei gctödtet. Die
Tscherkessen zerstreuten sich , 10 Todte zurücklassend . — Der con>
statirte Verlust bei dem Donauübcrgang am 27. Juni beträgt.
6 Osficiere und 289 Soldaten todt, 398 verwundet und 38 k
vermißt . x

* Bukarest , 5 . Juli . Nach hier vorliegenden Nachrichten s
hätten bereits 120,000 Russen, darunter 20,000 Mann Cavallerit s
und 250 Geschütze, sowie ein Belagerungstrain die Donau bei '

Sistowa passirt . Zwischen Simnitza und Turnmagurelli stehen j
etwa 80,000 Mann . Der Oberbefehlshaber Großfürst Nikolaus , ;
hat mit dem General Jgnaliesf und dem Generalstabe die Dvuan'
gestern überschritten und das Hauptquartier nach Sistowa verlegt

Locales und Provinzielles.
ch Elsfleth » 9 . Juli. Die letztegMonatsversammlung des

, hiesigen Kriegervereins war zahlreich besucht . Nach Verlesung
des Protokolls der vorigen Versammlung , gegen welches Einwände
nicht gemacht worden, fand die einstimmige Aufnahme zweier
ordentlichen Mitglieder statt . Alsdann referirte Kamerad Heye
über die Verhandlungen des Delcgirtentages in Jever, brachte die
Dankschreiben der in voriger Versammlung zu Ehrenmitgliedern

Dieser fuhr fort:
» Es giebt für Sie nur eine Rettung , Sie müssen fliehen,

Hamburg vielleicht auf immer verlassen. Auf's Neue begraben
im Zwischendeck eines Schiffes , welches nach Buenos- AyreS segelt,
Hiebt es dort wenigstens eine Hoffnung der Auferstehung. Und
indem Sie sich in das Zwischendeck eines Segelschiffes begeben,
werden Sie einem weit schrecklicheren Schicksale entrissen : dem
moralischen Untergänge.

"
Elise starrte den Sprechenden noch immer an, ohne den

'Sinn seiner Worte ganz zu fassen.
» Sie werden mir antworten « , fuhr der Fremde fort , „ daß

Sie ganz einfach befreit sein wollen. Aber Sie haben in Hamburg
mächtige Feinde. Diese würden nicht ruhen , als bis die kleine
Handschuhverkäuferin dem moralischen Tode in diesem Hause oder
in einem anderen ähnlichen , verfallen sein würde . Ihre Feinde
sind reich , Sic sind ein armes Mädchen . Nur die Flucht kann
Sie retten !"

- Aber weshalb wein Herr ? « antwortete Elise zitternd,
^« - cn habe ich gekränkt oder in seinen Rechten verletzt . Vom
Unglück bis auf 's Acußerste verfolgt, bin ich jetzt gesonnen , dem¬

selben kühn die Stirn zu bieten und mich durch nichts mehr
schrecken zu lassen . «

Der Fremde lächelte ein wenig.
„ Sic haben die Kühnheit erlangt , weil Sie sehen, daß die

Thür Ihres Gefängnisses offen steht . Als sic verschlossen war,
verzweifelten Sie . Das ist Alles . Nun hören Tie mich »n.
Eine Macht , in deren Dienst ich stehe , hat mir den Weg P
Ihnen gebahnt. Sie werden begreifen, daß Sie ohne diese Macht
rettungslos verloren waren ."

„ Möglich . " antwortete Elise. „ Aber die Folgen würden
zweifelsohne für diejenigen die schlimmsten gewesen sein , welche
mich eingekerkerl haben . Mein plötzliches Verschwinden auS der
Welt — « , ,

„ Würde nur wenigen ausgefallen sein , die man beschwichbgl
hätte . Lieber Gott, man weiß , daß Einer Ihrer Brüder er-
trunken ist . Vielleicht fühlten Sie sich , von Verzweiflungersaht
gedrungen, ihm in ' s Wasser » achzrstpriugen. Dann waren s >!

für die
'

Well todt . wie Sie es in diesem Hanse moratisch ge¬
wesen skiii würden . Allein , wozu diese Erörterungen ? « Sie habe«,
Unglück und Glück zugleich gehabt. Unglück , indem Sic M
Bestien , wie diese Krause und Olthagcu , Ihre letzte Frcu» »n>>



ernannten 9 Herren zur Verlesung und schloß mit einem Hoch
auf dieselben ; von den Ehrenmitgliedern waren 5 anwesend . Von

dem Kricgerverein zu Rastede war eine Einladung zu der am

15 . Juli stattfindcndeu Fahnenweihe des dortigen Vereins einge-

gangen . Nach kurzer Besprechung über die Geburtstagsfeier Sr.
-Königl . Hoheit des Großhcrzogs erklärte der Vorsitzende den ge¬
schäftlichen Theil der Versammlung für erledigt und es ging zum
gemüthlichcu Theil derselben über . Herr Lehrer Weltmann
dankte in schönen Worten Namens seiner anwesenden College«
für die ihnen zu Theil gewordene Ehre , zu Ehrenmitgliedern des
Vereins ernannt worden zu sein ; Herr Capt . Hein toastete auf
die Krieger . Unter Gesang und in heiterer Stimmung verlief
der Abend nur zu schnell , als sich dieMesellschast nach 11 Uhr
trennte ; mehrere der Ehrenmitglieder versicherten uns , sie seien
außerordentlich erfreut , fernerhin Zeugen von dem gcmüthlichen
und kameradschaftlichen Leven in dem Kricgerverein sein zu können.

1
' Der gestrige Geburtstag Sr . Königl . Hoheit des Groß¬

herzogs wurde hier am frühen Morgen durch Kanonenschüsse
eingeleitet . Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser hatten
ihren Flaggenschmuck angelegt ; am Vormittag hatte es den An¬

schein , als ob der Tag gründlich zu Wasser werden sollte , denn
es folgte ein Regenschauer dem andern , jedoch am Nachmittage
klärte sich der Himmel wieder auf und trug nicht wenig zum
Gelingen des Festes bei. Um ^ 4 Uhr versammelten sich die
Mitglieder des Kriegervereins im Vereinslocale zum Marsch durch
die Stadt nach dem Lindenhofe , woselbst um 5 Uhr unter zahl¬
reicher Betheiligung aller Claffen der Bevölkerung das von dem
Musikcorps der Verdener Ulanen ausgeführte Concert seinen An¬
fang nahm . Das Programm des ConcertS war ein reichhaltiges
und wurden die einzelnen Piecen mit großer Präcision ausgeführt.
Nach Beendigung des ConcertS wurde Appell geblasen , nachdem
die Mitglieder des Vereins angctreten waren , machte Kamerad
Heye die Mittheilung , daß ein Glückwunschtelegramm an Se.
Königl . Hoh . den Großherzog nach Rastede abgesandt sei und
schloß mit einem Hoch auf Höchstdenselben , in das sämmtliche
Anwesenden kräftig einstimmten . — Nach einer kurzen Pause
nahm der zum Schluß des Tages arrangirte Ball seinen Anfang.
Etwa gegen 10 Uhr traf von Sr . Königl . Hoh . dem Großherzog
ein Telegramm an den Kriegerverein ein , worin Höchstderselbe
für die ihm gebrachten Glückwünsche seinen herzlichsten Dank
ausspricht . Nach Verlesung des Telegramms brach die Gesellschaft
in stürmischen Hochruf auf den Großherzog aus . Der Ball nahm
nunmehr seinen ungestörten Fortgang und war der Tag schon
längst angebrochen , als die Musik den letzten Tanz aufspielte.

* (Oldenburgische Staatsbahn .) Am 28 . Juni fand
die zweite Zusammenkunft der „ freien Vereinigung zur Wahrung
der Berkehrsinteressen im Gebiet der Oldenbnrgischen Staatsbahnen"
statt . Die Versammlung war stark besucht und zeichnete sich vor
der ersten , wie zu erwarten stand , durch eine größere Initiative
von Seiten der Vertreter von Handel , Industrie und Landwirth-
schaft aus . Wenn derartige Conserenzen in hohem Grade geeignet

- erscheinen , das gegenseitige Verständniß der Interessen durch un¬
mittelbaren Gedankenaustausch zu erhöhen , so ist nur zu bedauern,
daß das Vorgehen der Oldenburgischen Sraatsbahn bis jetzt so
wenig Nachfolge bei den anderen Eisenbahn -Verwaltungen ge¬
funden hat.

* Brake , 6 . Juli . Gestern Mittag fuhr ein Blitzstrahl
. in das Consul Thyen '

sche Haus , erheblichen Schaden richtete der¬

selbe jedoch nicht an . Gleichzeitig wurde in unserer Nachbarschaft
auf einer Weide ein Pferd erschlagen.

Vermischtes.
— Das » Diepholzer Wochenblatt » bringt in seiner Nummer

vom 7 . Juli folgende Localnachricht , welche wir ihrer Origi¬
nalität halber hier wörtlich folgen lassen : » Diepholz , 5 . Juli.

Heute zwischen 11 und 12 Uhr Vormittags entlud sich hier ein

schweres Gewitter , wovon ein Blitzstrahl in das Willenberger
Schulgebäude schlug . Derselbe fuhr vorn durchs Dach in die
Kammer , beschädigte die Betten , eine Bettstelle und wars Fenster
und einen daran stehenden starken Ständer , von Oben bis Unken

halb abgetrennt , auf die Straße . Außerdem wurde einem vor¬
dem Hause befindliches Huhn der Schwanz ab - und ein anderes
mitten durchgeschlagen , wovon beide Theile weit weggeflogen find.
Die Nachbarin , Frau Wienstroh , welche vor ihrem Hause ge¬
standen und sehen wollte , ob das Gewitter herüber kommen wolle,

ist bei dem Schlage sofort wie todt niedergefallen ; später Gottlob
wieder lebend geworden . Sie soll aber noch leidend sein . Etwa

zu derselben Zeit hat ein zweites Gewitter in unserm Nachbarorte

Heede (zu Bremers Hof ) Ungeschlagen . Der Schlag hat den
Giebel des , Hauses hinuntergeworfen und ist dem 7 jährigen
Sohne der Hebamme Wähage der Blitz oben durch die Jacke und

hinten durch die Hose gegangen . Derselbe ist für den anwesenden
Personen für todt gehalten , ist aber später wieder zu sich gekom¬
men und hat nach Wasser verlangt . Sofortige ärztliche Hülfe
sott ihn völlig wieder hergcsteüt haben . Außerdem ist derselbe
Blitzstrahl einer kleineren Schwester des Beschädigten unter dem

Fuß unbeschädigt durchgegangen . Bei beiden Einschlägen haben
die betheiligten Gebäude etwas gebrannt , sind jedoch sofort ge¬
löscht worden . Dem Vernehmen nach sollen die Gewitter auch
in Wagenfeld und Barnstorf eingeschlagen haben.

— In Hooksiel an der Jahde stieß man vor Kurzem bei

Ausgrabung eines Regenwasserbassins in der Scheune des Kauf¬
manns Renken bei 2 Meter Tiefe auf den Hintertheil eines dort

jedenfalls vor undenklicher Zeit versunkenen «Schiffes . Das Holz
befindet sich noch in sehr gutem Zustande . Man soll beabsichtigen,
weitere Nachgrabungen anzustellen.

Die in unserem heutigen Blatte befindliche Gewinn -Mittheilung
des Herrn Laz . Sams . Colin in Hamburg ist ganz be¬

sonders zu beachten . Dieses weltbekannte Geschäft besteht weit
über fünfzig Jahre und hat den bei ihm Belheiligten schon die

größten Haupt - Gewinne von Reichs - Mark 360,000,
270 . 000 ,

'
246,000 , 225,000 , 183,000 , 180,000 , 156,000,

oftmals 152,000 , 150,000 , 90,000 , sehr häufig 78,000 , 60,000
48 .000 , 40,000 , 36,000 Rm . rc. rc . , am 16 . Mai d . I . schon
wieder die große Prämie von 252,400 Mark und vor Kurzem
ebenfalls die große Prämie von 246,000 Mk . ausbezahlt , wodurch
viele Leute zu reichen Capitalisten geworden sind . Es sind nun wieder

für einen kleinen Einsatz große Capitalicn zu gewinnen bis zu
event . 376,000 Rm . Auch bezahlt dieses Haus durch seine weit¬
verbreiteten Verbindungen die Gewinne in jedem Orte aus . Da

durch die getroffene großartige Einrichtung in Vermehrung und

Vergrößerung der Gewinne eine große Betheiligung zu erwarten

ist, möge man dem Glücke die Hand bieten und sich vertrauens¬
voll an die Firma La ; Sams . Cohn in Hamburg
wenden , bei der man gewissenhaft und prompt bedient wird.

in die Hände fielen , — Glück , indem es Ihnen gelang , zweimal >
den gelegten Schlingen zu entgehen . " j

Elise seufzte tief auf.
Sie fühlte die Wahrheit dessen , was der Fremde sagte.
Es war ihr gleichzeitig auffällig , daß dieser Mensch , den

sie niemals gesehen hatte , so genau in ihre Verhältnisse einge-
wciht war.

Sie gestand sich , daß sie eigentlich keinen sclstständigen
Willen habe , sondern daß sic in der Hand derjenigen gegeben
sei , welche ein Interesse daran haben mußte , sich um ihre Schick¬
sale zu bekümmern.

„Indessen, " fuhr der Fremde fort , » wenn ich Ihnen jetzt
eine dritte Dame nennen werde , zu der ich Sie führen will , so
dürfen Sie dieselbe auch nicht einmal in Gedanken mit den beiden
Frauen vergleichen , die ich soeben nannte , und die mich mit
Abscheu erfüllen , sobald ich ihrer gedenke . "

„ Und der Name dieser Frau ? " fragte Elise mit Spannung.
Das Gesicht des Fremden zeigte ein leiseS Zucken , als cr

antworteic:
„ Meschelsohu . "

Elise dachte einen Augenblick nach . Sie wußte ganz genau,

daß sie diesen Namen schon gehört hatte , aber sie vermochte
nicht , sich an die Gelegenheit zu erinnern , bei der er genannt
worden war.

» Diese Dame hat Ihnen den Auftrag gegeben , mich zu ihr

zu führen ? "

» Ja . "

» Woher kennt sie mich ? «

„Ich weiß nicht , ob dieselbe überhaupt sie kennt .
"

Elise schüttelte den Kopf.
„ Nein " , sagte sie , » ich habe mit diesen unbekannten Frauen

welche mir ihre Dienste anbieten , zu bittere Erfahrungen gemacht,
wie Sic auch selbst erwähnt haben . — Ich bedauere daher , diese

Offerte ablehnen zu müssen . "

„ Ich sagte Ihnen bereits im Voraus " , antwortete der

Fremde scharf , „ daß ein solcher Vergleich nicht statthaft wäre .
"

» Wer bürgt mir dafür ? " rief Elise . „ War ich bisher nicht

stets von Lug und Trug umgeben ? Woher weiß ich , welche

Absichten Sie , ein Fremder , mit mir haben ? "

(Fortsetzung folgt .)



Der an die Stelle des verstorbenen
Kaufmanns Maas zum Besteller bei'm
hiesigen Spritzen - Corps gewählte Kaufmann
D . Baumeister Hieselbst ist als solcher
gemäß Z 11 des Statuts IV heute ver¬
pflichtet worden.

Elsfleth , 1877. Juli 5.
Verwaltungsamt

v . Buschmann. >
Es wird hicrvurch bekannt gemacht , daß

nach tz 6 der Bekanntmachung des Groß-
herzoglichen Staatsministeriumsvom 3 . Aug.
1876 die erforderliche polizeiliche Erlaubniß
zur Errichtung einer neuen Feuerstätte oder
Beilegung einer bereits vorhandenen , an
einen andern Ort ( 8 368 Ziff . 3 des St . -
G . B . ) von dem Gemeindevorstand ertheilt
wird.

Elsfleth , 1877, Juli 6.
Der Stadtmagistrat.

Kanzelmeyer.
^ tliv618lü keiliiAMM -

Von allem Jor '/tvll als das eillknelrsto
u . hilliZsts Krrnsunttsl ewpl

'olrlöll ssSA
-en

Zäursl -iläunK, ^ .ut8tc >886Q, Lrainpfl Vsr-
äLuullASsolrvväelrs und aridere! Kg-Asn-
desolrrvördön in Ori §inkrI-
l?Lost6t6n mit Llödrauetis - ^ nvröisunA
ä 1, , 1/2 und 1/4 Llnrli rm linden bei

-s . SS . Zr « »'K-8 iV «iv.
- M . MA .V8

Zu vermiethen
Aus Mai 1878 die von Capt . Mönnich

hewonnleWoknung . L!8 « L» vs ' »s»tL.

Elsfleth . Der Zimmermstr . H . S chwarz
dahier läßt am
Sonnabend , den L4 . Juli d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
beim Hanse des Scgelmachers H . Hustede

L «L'cwa3000 Stück
beste blaue Dachziegel,
sowie mehrere Haufen Nutz- und
Brennholz öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

G . Willers.
Gefunden.

In meinem Hause ein Paar Zeug-
stiefel in einem Taschentuch eingewickelt.
Der Eigenthümer kann solche innerhalb 8
Tagen gegen Erstattung der Kosten in
Empfang nehmen.

LS
Brake , 6 . Juli

Anna , Biel
Geestemünde , 7. Juli

Felix, Behrens
Hamburg , 7. Juli

Lncie , irischer
Cuxhaven . 6 . Juli

I . H . Ramien , Ramien
Atlantic , Stege

Kronstadt , 1 . Juli
Drei Gebrüder , Aries

of Foikestone , 4 . Juli
Genius, Blanke Cardiff

Dover , 5 . Juli
Johann, tzaverkamp

von
Riga

von
Christiania

von

von
Bassein
Bahia

nach
Burutisland

von
nach Cronstadt

pass,
ostwärts

Wieder sind non hoher Kiaals-Wegiernng
8 NW 0 N 6 U 494 imä 599

dazu bestimmt um in den nächsten Monaten durch Verloosung in sechs Abthellungen
vertheilt zu werden . 43,500 Nummern erhalten sicher im glücklichsten Fall:

1 Prämie und Gewinn 450,000 Reichsmark "MG sonst aber:
1 Gewinn 300,000 dt.
1 „ 150,000
1 „ 75,000
1 „ 50,000
2 Gewinnen 40,000
1 Gewinn ü 36,000
3 Gewinne ä 30,000

^ u. s . w.
Für die unparteiliche

1 Gewinn ä 24,000 dt.
3 Gewinneä20,000 ,2

2
"

17
1 Gewinn

u . s. w.
Vertheilung

ä18,000
ü.15,000
L12 .000 „
äIO .OOO „
ä 8,000 „

8 Gewinne ä 6000 dt.
ü 5000 „
ü 4000 „L3000 „
ü 2000 „ü1500 „

1 Gewinnä 1499 „
u . s. w.

und pünktliche Auszahlung des ganzen
Capitals von 8,481,500 dt hat der Staat die Garantie übernommen . Die Ziehung
rer Nummern und Gewinne geschieht durch zwei Waisenknabe » unter steter Aufsicht
einer dazu eingesetzten obrigkeitlichen Behörde im öffentlichen Saal , wozu der Eintritt
Jedem fiel gestattet ist . Aach geschehener Ziehung werde» die Nummern und Gewinne
nochmals auf das Genaueste revidirt, reihcfolgend georrner und dann die, unter
Aufsicht in der Staats -Druckerei gedruckten, amtlich gestempelten Gewinn-Ziehungs-
Listen ausgegchcn.

Man verwechsele diese Prämicn -Veiiovsung nicht mit den vielen Privat-
Lotterien, auch bitte ich , mich nicht etwa mir jenen Loose-Händlern zu verwechseln,
vor weichen in den Zeitungen gewarnt wird . Ich stehe mit der hohen Behörde in
direkter Verbindung und kann Jeder , der sich an mich wciwct . der reellsten und
pünktlichsten Bedienung versichert sein . Auch bei der vor Kurzem beendeten Kapital-
Nstloosmig hatte ich wieder das Vergnügen, sowohl hier am Platze wie nach ent¬
fernten Orten viele der größten Gewinne auszuzahlen ; für meine gewissenhafte
Handlungsweise erhielt ich eine Menge Dankschreiben . Meiner strengen Redlichkeit
habe , ich es auch wohl zu danken , daß meine Loose zum größten Thcil im Voraus
feste Abnehmer haben. Man mache daher die Bestellung sofort , zumal schon

am 19 . Juli p . I . dis L - Ziehmrg
beginnt und über die voraus bestimmte Zahl , den Gesetzen nach , keine Loose nach¬
geliefert werden . Um Jedem die Betheiiigungnach seinen Verhältnissen zu
ermöglichen , ist von hoher Regierung der Preis für diese I . Ziehung

ganzes Original-Lovs zu LG M
halbes

für ein arkzanzes Original-Lovs zu LG

vierlel „ „ „ 4
alhlel ,, , , ,, 2

festgestcllt und versende ich zu diesem Preise die mit dem Staatswappen und memem
Namensstempel versehenen Loose gegen Einsendung des Betrages durch Postanweisung
oder Brief , oder auf Wunsch auch gegen Postvorschuß , mit amtlichem Prospekt oder
Plan, nachlallen Gegenden. Es werden nur Gewinne gezogen , und sende ich nach
der Ziehung die amtlich gestempelte Gewum-Zichmigslistc, sowie die Gewinngelder
promptzünd verschwiegen . Gesang-, Turn- , schützen - und anderen Vereinen, auch
Clubs, ' und Spielgcsellschaften, kann ich noch mit Partien in beliebiger Thcilung
diene » , wenn mir die Aufträge baldigst zugehcn . Hiesige Firmen , wie hohe Behörde selbst
können die beste Auskunft über mich erthciicii . Man wende sich nur stets direkt an den

Haupt -Collerteur< : ,,! in BramMweig.
Bohlweg 7 , gegenüber dem Herzog !. Rcsikenzschioß.

bi8 . Wer es unterläßt , dem Glücke ein Fcnsterchcn zu öffnen , hat cs oft sich
selbst znzuschreiben , daß er trotz aller Mühen und Arbeiten nie ans den Standpunkt
des Wohlergehens gelangt, wohin ihn ein derartiger Versuch so schnell erheben kann.

Redaktion, Druck und Verlag von L . Zj,

( Melr umi bei 6oim !Z
bewährte sich wiederum ganz vorzüglich,«

ldenn jetzt, am 16 . Mai,' wurde schoni
swicder , laut amtlicher Ziehungsliste, beist

Ninir gewonnen und den glücklichen Ge-A
flvinnern von mir ausbezahll:
Das große Koos , nämlich die großes

Prämie von
TLT- 4 OO MMS -ZL

iuuf Nr . 3L3 , und ebenso vor Kurzcmi!
das große Loos , nämlich die großes

Prämie von
B 4 G - OOO MWrlL

auf Nr 456.
Ueberhanpl habe ich in dem letztens

Zähren den bei mir Betheiligten diel
iSumme von weit über

Million Mark,i
und in kurzen Zeiträumen außer zahl
reichen scnstigen großen Hauptgewinnen

^folgende große Prämienmeinen Interessen
flen laut amtlichen Ziehungslisten baar
ausbezahlt : Mark
366666,276666 , 225666,
L8Z666 . L86666 , K56666,'

^ häufig L52666 , L56666,
LT6666 rc. rc . , wodurch meine Firma
mit Recht überall als die

AHErsslüeMoLLZts
bekannt ist.

Die von der resp . Landes- Regierung
garanlirte und interessante große Geld- '
'Lotterie, in welchcrdie Gewinne im Ganzen
über 8 Millionen 496,666

Mark deutsche Reichsmünze
betragen, enthält nur 83666 Loose
und werden in wenigen Monaten in 6
Abiheilnugen im Ganzen 43566

^ Geldgewinne gewonnen, nämlich:
VI großer Hauptgewinn und Prämie en.
M50,000 Mark, speziell Mark 300,000,!
M50 .000, 75,000, 50,000, mehrere Ge -

'

winne von 40,000, 36,000 30,000, viel ?!
Gewinne von 24,000 , 20,000 , 18,000/
15,000, 12,000. 10,000, 8000 . 6000.j^

§5000, 4000 , 3000 , 2000 . 1500. 1200p
1000 rc . rc . Die Gewinnziehnng detz
1 . Abtheilnng ist amtlich ans den

LN . r> . 26 . «ZuZL Ä . «L
ffesigestellt , zu welcher
ein Haioes Driginai-Loos nur 8 Mir.,
lein viertel Driginai-Koos nur 4 Mk .,
kivci achtet Driginst-Loosc nur 4 Mir.,'

^kosten. Man kann nach Belieben ein halbes!
ioder ein viertel oder zwei achtel Original
^ioose, oder wenn gewünscht wird mich eist
' ganzes Originallvosbekommen . Diese miill
idem Regicrnngswappen versehenen Origi
fteativose sende ich gegen Einsendung des,
Belrages oder gegen Postvvrschuß selbst!
» ach den cnlferntkslcn Gegenden den gechr

Ulen Auftraggebern sofort zu . Ebenso er -W
Moigcn die amllichc Gewinnliste und diG
VGewinngeider sofort nach der ZiehunM
I- an jeden der bei mir Belheiligten prvmplK
^ und verschwiegen . Durch meine ausgebrei' 1
Licken Verbindungen überall kann maiiK
Danch jeden Gewinn in seinem WohnorÜ!
Kansbczahil erhallen.
liNG " Jede Bestallung ans dieses

Vrigiual Loofe kann
^

man
auch

'
einfach ans eine Postein-

znMuugskaLte machen.

in Hamburg.
azÖanpt - Coiriptoir , Bank n . Wechsclgeschäsi .E
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